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Avonnementspreis Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,90 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimSe 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprech ſtunde der Redaltion abends
von 6/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ

Nr. 9.

Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung J 8. für die Rechnung der Kreisſparkaſſe pro
bringe ich zur Kenntnis, daß der am 17. De
zember v. Js. abgehaltene Kreistag
1. die Wahlen

a) eines Schiedsmannes für den I. Land-
bezirk,

b) von 2 Mitgliedern und Z3 ſtellvertreten-
den Mitgliedern für die Einkommen-
ſteuer Veranlagungskommiſſion,

o) der Mitglieder der Erſatzkommiſſion
und deren Stellvertreter,

d) eines Kreistaxators,
o) eines Mitgliedes des Krelsausſchuſſes,

eines Kreisdeputierten
vorgenommen,
2. den Gutsbeſitzer Wagner Großgräfendorf,

den Gutsbeſitzer Hochheim-Großgräfendorf,
den Gutsbeſitzer A. Weiſe Holleben, den
Rittergutspächter Beyling Bündorf, den
Gutsbeſitzer Burihardt Röcken, den Berg-
aſſeſſor Lüdicke-Dürrenberg, den Ritterguts
beſitzer von Zimmermann-Benkendorf, den
Prokuriſt Fiſcher-Delitz a. B., den Ritter-
gqutspächter Eißfeld Kötzſchau, den Ritter
gutspächter Schneider Witzſchersdorf, den
Schloßhauptmann Graf von Hohenthal-
Dölkau, den Rentmeiſter John Leek-Dölkau
zu Amtsvorſtehern als geeignet bezeichnet,
die Abänderung des S 6 Abſatz 3 und des
S 7 des Sparkaſſenſtatuts,
die Uebernahme der Talonſteuer auf Kreis
fonds und
den Ankauf des Rügow'ſchen Hausgrund-
ſtücks in der Ritterſtraße beſchloſſen,
ſein Einverſtändnis zu der Umgemeindung
eines Grundſtücks aus dem Forſtgutsbezirk
Schkeuditz in den Stadtgemeindebezirk
Schkeuditz erklärt,

7. die Gewährung einer einmaligen Beihülfe
von 300 M. an die Ortsgruppe Merſe
burg des Deutſch Evangeliſchen Frauen
bundes zur Gründung einer Kochſchule be
willigt,

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.
Nachdruck verboten.
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„Tante Sigrid
Gerhilde, die ſich bis dahin nicht an dem

Geſpräch beteiligt und voll Jntereſſe die tief
roten Anemonen am Wege betrachtet hat, ruft
es voll lebhaften Erſtaunens.

Und auch Jrmgard wiederholt verwundert:
„Tante Sigrid Die Schweſter des

Vaters, die uns Kinder damals ſie ſtockt
„damals, vor vielen Jahren nach ihrer

nordiſchen Heimat mitnahm
„Und die ſeitdem nie wieder etwas von ſich

hören ließ fügt Gerhilde raſch hinzu.
Frau Mirjam nickt ſchweigend.
Und Gerhilde ergeht ſich ſofort in Selbſt

vorwürfen, daß ſie der Tante Sigrid im
ſtillen gegrollt habe, weil ſte ſich um ihre
fernen Verwandten ſo gar nicht kümmerte.

Und weiter rumpelt der Wagen bergauf
bergab und wieder bergauf

Manchmal guckt da hinter vom fernen
Oelberg her der alles überragende ſchlanke
„Ruſſenturm“ über ein grauſandiges Ge-
birgsjoch herüber.

Dann wieder todestraurige Einſamkeit.
Grauenvolle Oede.

Am ſtaubigen Wegrand lagern ruſſiſche
lger. Nachzügler einer vom Jordan zurück

ehrenden Karawane, beladen mit dickbauchigen
Blechbüchſen voll Jordanwaſſer, bewaffnet mit

1908 Entlaſtung erteilt hat.
Merſeburg den 5. Januar 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Durch behördliche Verfügung iſt die hieſige
höhere Mädchenſchule als eine ſolche nach
den Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908
anerkannt worden und damit in die Reihe
der höheren Bildungsanſtalten ſür die weib
liche Jugend eingetreten

Da die Schule hinſichtlich ihrer Organiſati on
ſich als eine zehnklaſſige Unterrichtsanſtalt
darſtellt, ſo gewährt das Reifezeugnis die
Berechtigung zur Aufnahme in die weiter
führenden höheren Bildungsanſtalten, insbe-
ſondere in ein höheres Lehrerinnenſeminar,
wie ein Lyceum, ohne Aufnahmeprüfung.

Anmeldungen zum Beſuch der höheren
Mädchenſchule nimmt der Direktor, Schulſtr.
Nr. 1, entgegen. Dieſer iſt auch zum Nach-
weis von Penſionen, wie zur Erteilung jeder
weiteren Auskunft bereit.

Merſeburg, den 7. Januar 1910.
Der Magiſtrat.

Die deutſche Marine im Jahre 1909.
Wilhelmshaven, 8. Januar,

Das Jahr 1909 wird man ohne weiteres
jenen der für unſere Kriegsflotte bedeutungs-
vollſten zuzählen dürfen. Selten ſind in einem
der vorhergegangenen Jahre ſeit dem Beſtehen
unſerer jungen Marine ſo viele wichtige
Geſchehniſſe zu verzeichnen geweſen.

Jn friſcher Erinnerung ſteht die Jndienſt-
ſtellung unſerer erſten beiden prächtigen
Dreadnoughts, der „Naſſau* am 1. Hktober,
der „Weſtfalen“ am 15. November. Bis zu
dieſem Zeitpunkte waren die Linienſchiffe
der Deutſchland- Klaſſe unſere mächtigſten
ſchwimmenden Feſtungen. Bei 121.5 m Länge,
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übermannshohem Schilf und erfüllt von dem
erhebenden Bewußtſein, im heiligen Fluß ge-
badet zu haben.

Manchmal ſteigt die holprige Straße ſo
mächtig aufwärts, daß die dampfenden Pferde
ſchnaufen. Langſamer rollt der ſchwankende
Wagen.

EinkräftigerPeitſchenhiebdesweißbeturbanten
Kutſchers und mit erneuten Kräften geht
es wieder vorwärts in erſchlaffender Luft,
unter glühend herabbrennenden Sonnen-
ſtrahlen.

Jetzt ſteigt aus Staubgewölk ein trotziges,
mit Schießſcharten verſehenes Gemäuer empor

die fogenannte „Herberge des barmherzigen
Samariters.“

Eine ſtumme Frage des arabiſchen Kutſchers
ein ebenſo ſtummes Nicken Frau Mirjams

es wird halt gemacht.
Drinnen in dem offenen Viereck der dicken

Mauern buntes Gewimmel von allerhand
Touriſten, Herumſchwadronieren in einem
halben Dutzend verſchiedener Sprachen.

Ehe Frau Mirjam ſich mit ihren Töchtern
an einem der grobgezimmerten Tiſche nieder-
läßt, ſpäht ſie erſt eifrig umher, ob kein
Bekannter unter den Anweſenden iſt.

Dann erſt beſtellt ſie eine Flaſche rubin
roten SaronaWein zur Stärkung.

Die bleiche ſchöne Frau in Trauer mit
ihren beiden hochgewachſenen jugendfriſchen
Töchtern erregt allgemeines Aufſehen. Um
den vielen auf ſie gerichteten Blicken zu ent
geben verläßt ſie raſch wieder die Her-

erge.

Mittwoch, den 12. Januar 1910.
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22.2 mm Breite, 7.56 m Tiefgang und 13,200 t
Waſſerverdrängung liefen ſie mit 20,000 PS.
19 3 Seemeilen. Ausgerüſtet mit je vier
28-cm-, 14 17-0m- und 20 8.8-om- Geſchützen
beträgt ihre Beſatzung 736 Köpfe, während
die „Naſſau“ und „Weſtfalen“ je“ 800
Mann benötigen. Die Schiffe der Naſſau-
Klaſſe laufen bei 146 m Länge, 26,95 m
Breite, 8.10 m Tiefgang und 18.500 Tonnen
Waſſerverdrängung mit 20,000 PS. 20
Knoten. Die bedeutend kräftigere Armierung
beſteht aus 12 28-cm-, 12 15 cm und 16
8.8 cm Geſchützen. Noch größer wird die
Oſtfriesland-Klaſſe, deren drei Vertreter
„Helgoland“, „Thüringen“ und „Oſtfriesland“,
im vergangenen Herbſt vom Stapel gelaufen
ſind und binnen 13 Jahren dem Verband
der Hochſeeflotte einverleibt werden ſollen.
Alle drei Schiffe erhalten je 1000 Mann
Beſatzung. Nach dieſer Zeit werden wir
dann über 7 beſondere kampftüchrige Linien-
ſchiffe verfügen, denen ſich in kurzer Friſt
noch 3 weitere Dreadnoughts anſchließen
werden.

Vor einigen Monaten ſind die erſten Schiffe
der dritten Linienſchiffsdiviſion mit ver-
größertem Deplacement, die Erſatzbauten
„Hildebrand“ und „Heimdall“, zur Vergebung
gelangt, die als erſte Linienſchiffe unſerer
Marine mit Turbinen ausgerüſiet werden
ſollen. Außer dieſen beiden Sch ffen wurde
noch das Lintenſchiff „Erſatz Frithjof“ auf
der SchichauWerft auf Stapel gelegt, und
zwar als letztes mit Kolbenmaſchinen.

Mit dem Stapellauf des Turbinen-Panzer-
kreuzers „von der Tann“, der von Blohm
u. Voß in Hamburg gebaut wurde, ferner
durch die kleinen Turbinenkreuzer „Mainz“,
„Augsburg“ und „Köln“ haben die Auf-
klärungsſchiffe eine weſentliche Verſtärkung er
fahren, „Von der Tann“ erhält über
19,000 t Waſſerverdrängung und ſtellt einen
bedeutend verſtärkten Typ des Panzerkreuzers

Und weiter geht die Fahrt
Jede der drei Frauen, die in dem wacke-

ligen Gefährte hin und her ſchwanken, hängt
ihren Gedanken nach, die ſo verſchieden ſind,
wie ihre Charaktere

Gerhilde genießt in vollen Zügen die un-
gewohnte Abwechſelung, ſelbſt wenn ſie mit
Strapazen verbunden iſt. An die Zukunft
denkt ſte nur ſoweit, als dieſelbe mit dem
Geliebten in Verbindung ſteht. Wo ſie bis
zu ihrer Vereinigung mit Rolf lebt, ob in
Jeruſalem oder Jericho oder ſonſtwo, iſt ihr
gleichgültig

Die ſkeptiſcher veranlagte Jrmgard dagegen
begreift es noch immer nicht, daß die ſtrenge
Tante Sigrid, nachdem ſie jahrelang nichts
von ſich hören ließ, jetzt plötzlich nach dem
Tode ihres Bruders ſich um deſſen hinter
laſſene Familie gekümmert haben ſoll. Sie
kann eine gewiſſe Angſt vor der Zukunft nicht
los werden, obgleich ſie ſich nach Kräften be
müht, heiter zu erſcheinen

Und Frau Mirjam
Je höher die Sonne am Himmel ſteigt, je

mehr der Wagen ſich ſeinem Ziele nähert
um ſo erregter wird ſie. Aber es ift eine
freudige Erregung. Das beweiſt die beſtändig
zunehmende Röte ihrer Wangen, der fieber-
hafte Glanz ihrer Augen, das erwartungs-
volle Lächeln ihrer Lippen

Jetzt die in Fels gehauene Straße hoch
oben in luftiger Höhe.
o Entzücken klatſcht Gerhilde in die

nde.
„Sieh nur, Mutterl Sieh! Wie ſchönl“

Der Nachdrug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

und Land
S

vieler anderer Behörden.)

150, Jahrgaug.
„Blücher dar, der noch Kolbenmaſchinen er
hielt und bei 15,500 t über 25 Seemetilen
läuft. Zur Zeit verfügt unſere Marine über
27 kleine Kreuzer, von denen 7 mit Turbinen
ausgerüſtet find. Jn Zukunft wird nur noch
dieſer Motor zum Einbau gelangen.

Noch mehr verbreitet als bei den genannten
Schiffsgattungen iſt die Turbine bei den Tor
pedobooten, von denen zur Zeit 27 mit ſolchen
ausgeſtattet ſind. Jm vergangenen Jahre
wurden die Boote „V 163“ und G 173“
fertiggeſtellt. Mit dem Bau von Turbinen-
booten waren im Laufe der Jahre die drei
Firmen Vulkan in Stettin, Schichau in
Elbing und Krupp (Germania-Werft bei
Kiel) beſchäftigt. Das Boot „G 171“ er-
reichte bei den Probefahrten 34.72 Knoten
und erwies ſich damit als das zur Zeit
ſchnellſte Fahrzeug der Flotte. Wie alle an
deren Gattungen, haben auch die Torpedo-
boote im Verlaufe weniger Jahre eine ge-
waltige Steigerung ihrer Tonnage wie ihrer
Maſchinenleiſtungen erfahren. Während aber
unſere modernſten 680-t-Boote 8000--10,000
P8. Maſchinenleiſtung beſitzen, erhalten die
20 vor einiger Zeit von der engliſchen Re-
gierung in Auftrag gegebenen Torpedoboots-
zerſtörer Maſchinen von 18,000 PS. und bis
zu 1200 t Deplacement.

Der Bau von Unterſeebooten hat in letzter
Zeit ſehr gute Fortſchritte gemacht. Herge-
ſtellt werden die VU-Boote gegenwärtig nur
von der Germania Werft in Kiel und der
Kaiſerlichen Werft zu Danzig im ganzen
ſind 8 Boote fertig. An den letzten großen
Herbſtmanövern der Flotte nahmen auch
Unterſeeboote teil und haben ſich dabei ſehr
gut bewährt.

Nach Beendigung der Manöver ſchieden
die veralteten Linienſchiffe „Kaiſer Barbaroſſa“
und „Kaiſer Karl der Große“, ſowie die
kleinen älteren Schichau-Boote aus; letzter

Drüben, in amethyſtblauem Duft, das G
birge Moab. Jn weiter Ferne links das
Schimmern des Jordans, rechts eine Maſſe
grauweißer, in der Sonne glitzernder Flächen

funkelnde Salzkruſten im Sande am Toten
Meer,

Und neben der Straße, in tiefer wild-
zerriſſener Felsſchlucht, das Kochen und
Brauſen des Baches Krit.

Manchmal wimmert das Geheul der
Schakale herauf oder der wie gellendes Lachen
klingende Schrei einer Hyäne.

Dann wieder alles ruhig wie erſtorben
in ſandiger Oede.

Nach ſiebenſtündiger Fahrt tauchen endlich
am Wege eine Anzahl armſeliger, ſchmutz-
erfüllter Fellachenhütten auf. Und zwei un
ſcheinbare Klöſter. Und ein paar für den
Touriſtenfang eingerichtete Hotels.

„Jericho!“ meldet der arabiſche Kutſcher
grinſend.

Ein tiefer Seufzer der Befriedigung entringt
ſich Frau Mirjams Bruſt.

„Am Ziel Gott Dank
Enttäuſcht blicken Jrmgard und Gerhilde

auf die unwirtliche Gegend.
Doch lächelnd gebietet ihre Mutter dem

Kutſcher, weiterzufahren.
Plötzlich eine Wegbiegung und die

Natur mit einem Schlage wie umgewandelt.
Unter hochragenden, im Winde ſäuſelnden

Palmen rollt der Wagen dahin. Zwiſchen
mächtigen Hecken von hellgrauen lang-
ſtacheligem Chriſtusdorn.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 9. 1910 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſftr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 12. Januar.
des in Halle um ſeiner vorzüglichen menſch-
lichen Eigenſchaften willen allgemein hochge-
ſchätzten Mannes ſchon hervorgebracht und
noch immer ſprudelt raſtlos ihr Quell. Zu
den meiſtgeleſenen Büchern Armin Steins
gehört die Sammlung „Deutſche Geſichts und
Lebensbilder“, und unter dieſen wiederum er
freuen ſich die die Stadt Halle und ihre
großen Ms8nner verherrlichenden Werke (wie
z. B. G. F. Händel, Der Salzgraf von Halle,
Kardinal Albrecht, A. H. Francke, Johannes
Falk, Editha) beſonderer Beliebtheit. Jn der
Darſtellungsweiſe der Stoffe brühren ſich
aufs angehmſte die Volkstümlichkeit, Friſche
und Ungeſuchtheit des Ausdrucks, ſowie der
gemütsvolle mitunter ſtillhumoriſtiſche Ton

Sonneberg, 10. Jan. Fünfzigtauſend
Kubikmeter der Erdbefeſtigung am Bahnbau
Sonneberg-Effelder ſtürzten ein. Größere
Dammrutſche zwangen zur Unterbrechung der
Bahnarbeiten.

Harzburg, 10. Jan. Der Harz-
burger Hotelbrand über den wir
wiederholt berichteten, hat jetzt, durch ein Ge
ſtändnis des der Brandſtiftung von Anfang
an ſtark verdächtigrn Hotelbeſitzers Buch
Heiſter ſeine Aufklärung gefunden. Seine
Frau hat danach die Eimerchen und was

ſonſt zur Brandſtiftung nötig war, in Braun
ſchweig gekauft, Buchheifter hat die Umfang
reichen Vorbereitungenn getroffen, und ſein
Bruder, der Landwirt Buchheiſter in Oſterode

am Fallenſtein, hat das Anzünden beſorgt,
während das Ehepaar Bnchheiſter in der
Nähe von Magdeburg weilte.

Salzmünde, 10. Januar. Die „S.Z.“
Berichtet: „Vor einigen Tagen wurde hier bei
einem Schmiedemeiſter eingebrochen und ver-

ſchiedenes Wertvolles, namentlich Kleidungs
ſtücke geſtohlen. Auf Anraten ließ man von
Halle aus einen Poltzeihund kommen, der
vom Tatorte aus ſofort die Spur aufnahm
und zum Staunen Aller in die Wohnung

eines Untergebenen des Amtsrats von Zimmer
mann lief, wo er vor dem Bett eines Sohnes
Halt machte. Der junge Menſch war nicht

da auch fand man nicht das Geringſte von
fremdem Eigentum. Der Vater war ganz

außer ſich, daß man einen der Seinigen im
Verdacht haben könnte. Am andern Tage
abends bemerkte das Dienſtmädchen des Buch

Halters Zimmermann, daß im Hauſe ein
fremder Menſch war, der an ihr vorbei ins
Freie wollte. Unrat merkend, ſchlug ſte dieſem
die Haustür vor der Naſe zu, ſchloß ab und
rief nach Hilfe. Jm Nu ſind mehrere Mäaner
da, die den ſich im Keller verſteckt haltenden
Menſchen, einen früher in Salzmünde dienen

den Knecht, aufftöberten und feſtnahmen. Er
hatte ſich ein hübſches Bündel Sachen zurecht-
gemacht. Der Schmiedemeiſter entdeckte, daß
der Einbrecher einen ihm geſtohlenen Anzug
auf dem Leibe trug; der Strolch war alſo
auch der Dieb vom Tage zuvor.“

Jlmenau, 10. Jan. Jn der erſten
Sitzung unſeres Gemeinderats, der 14 ſozial
demokratiſche und 6 bürgerliche Mitglieder
Zählt, wurde ein Sozialdemokrat,
Milchhändler Pulvers, zum Vorſitzen
Den gewählt. Jm Armenausſchuß nahmen
die Genoſſen ſämtliche 4 Sitze für ſich in An
ſpruch, in den übrigen Ausſchüſſen bewilligten

ſie dem Bürgertum Vertreter, natürlich aber
immer nur in der Minorität.

Goſtau, 10. Jan. Ein überraſchendes
Reſultat ergab die Verpachtung der hieſigen
Jagdnutzung. Es erhöhte ſich der Preis von
150 auf 520 Mark pro Jahr. Die Jagd
war bis jetzt von hieſigen Pächtern gepachtet
worden und wird nun wohl der Flur Star
ſiedel angegliedert werden.

Cokales.
Merſeburg, 11. Januar.

Von der Kgl. Regierung. Des
Königs Majeſtät haben dem Regierungsrate
von Aſcheberg hierſelbſt den Charakter
als Geheimer Regierungsrat zu verleihen
geruht.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 1l1. Januar.

Die Stadtverordneten Wahlen
vom vorigen November ſtanden geſtern wieder
um zur Beratung im Stadtverordneten Kolle
gium, und es iſt ſo, wie ſchon kürzlich an
dieſer Stelle geſchrieben wurde Die „Ge-
noſſen“ müſſen ſich bis auf weiteres noch ge
dulden, ehe ſie in den Rathausſaal einziehen
können. Jntereſſant war, was die Beweis-
erhebung ergeben hat: Nicht nur haben
mehrere Perſonen gewählt, die als Nicht
Preußen gar nicht wahlberechtigt waren, nicht
nur ſind allerhand Manipulationen während
des Wahlakts mit Stimmzetteln vorge
nommen worden, nicht nur haben ſich die

I Wahllokalealsunzureichendinſofernerwieſen, als
nicht alle Wähler den Wahlakt auszuüben
vermochten, ſondern vor allem und das iſt
das ausſchlaggebende Moment die Wahl-
liſten ſind nicht in der Form aufgeſtellt
worden, wie es die geſetzliche Beſtimmung
vorſchreibt, nämlich nicht nach Wähler Ab
teilungen. Es war nun nicht ohne Jntereſſe,
zu hören, daß in dieſer Weiſe die Liſten ſeit
Jahren hier aufgeſtellt werden, und daß des
halb eigentlich ſämtliche Stadtverordnete
zu Unrecht im Saale ſäßen.
Man konnte ſich eines Gefühls der
Beklemmung nicht erwehren, da ſprach der
Herr Vorſitzende das erlöſende Wort: Selbſt
wenn die früheren Liſten inkorrekt aufgeſtellt
worden ſind, bleiben die Wahlen doch gültig,
denn das Kollegium hat jede frühere Wahl
für gültig erklärt, und ein Einſpruch dagegen
iſt von keiner Seite erhoben worden. Die früheren
Wahlen alſo ſind gültig, die jüngſten un
gültig, weil gegen ihre Gültigkeit Einſpruch
erhoben worden iſt und dieſer Einſpruch be
gründet ift. Wie man hört, wollen die „Ge-
noſſen“ gegen den geſtrigen Beſchluß des Kol-
legiums Beſchwerde erheben. Selbſt wenn
dies wahr ſein ſollte, dürften ſie damit ſchwer-
lich Erfolg haben, denn die Rechtslage bletibt,
wie ſie iſt, ihre Chancen ſtehn alſo zur Zeit
noch ſchlecht, man kann aber trotzdem nicht
wiſſen, was Alles noch kommt, es paſſieren
mitunter unglaubliche Dinge.

Die Stelle eines beſoldeten Stadt
rats ſoll öffentlich ausgeſchrieben werden.
Man hat anſcheinend vor, dieſelbe diesmal
mit einem NichtJuriſten zu beſetzen, um den
Wechſel im Amte nicht ſtändig werden zu
laſſen, und es iſt ja ſeit zwölf Jahren auch
bereits der fünfte Herr, welcher dieſen Poſten
einnehmen wird. Der Gedanke, einen nicht
juriſtiſchen Verwaltungsbeamten zu wählen,
hat etwas für ſich, obwohl auch dieſer keine
unbedingte Garantie bietet, daß er hier ver
bletbt. Das einzige Bedenken könnte in der
Handhabung des Vorſitzes beim Gewerbegericht
liegen Streitigkeiten vor dem Kaufmanns-
gericht kommen wenig vor, aber eine un
bedingte Notwendigkeit ſind auch da juriſtiſche
Kenntniſſe nicht.

Mit ſeinem neuen Krankenhauſe
hat Merſeburg Glück, die Nachfrage um Auf
nahme iſt ſo ſtark, daß Suchende ſchon haben
abgewiefen werden müſſen. Bereits jetzt, ſo
kurze Zeit nach der Einweihung, müſſen neue
Betten beſchafft werden, und auch die Um-
gegend von Merſeburg liefert Kranke hier
ein, welche das hieſige Krankenhaus gegenüber
andern bevorzugen. Die Peſſimiſten haben
Unrecht behalten, bemerkte Herr Frauen
heim, und Herr Dr. Witte mieinte, es ſei
vorher zu Unrecht raiſonniert worden. Be-
ſonders wird das Krankenhaus jetzt auch von
Pattenten in Anſpruch genommen, welche die
erſte Klaſſe wählen. Möge es ſo bleiben!

Die Etats mehrerer Schulen wurden ge-
nehmigt. Der Zuſchuß, den die Stadt pro
1910 zu leiſten hat, beträgt für die höhere
Mädchen-Schule: 15,460 M., für die gehobene
Schule: 50,700 M., für die Volksſchulen
89,600 M. und für die katholiſche Schule
2895 M. Der Zuſchuß würde ſich noch höher
ſtellen, wenn nicht an der höheren Mädchen
ſchule und an der gehobenen Schule vas
Schulgeld erhöht worden wäre, bei erſterer
um 7309 M. ((anſchlagsmäßig), bei letzterer
um 5200 M. (anſchlagsmäßtg.) Für die vier
genannten Schulen zuſammen hat mithin die
Stadt für das laufende Etatsjahr 158,655
Mark, rund 160,000 M. aufzubringen. Es
würde vielleicht manchem von Jntereſſe ſein,
wenn einmal von zuſtändiger Seite in einem
öffentlichen Vortrage vergleichsweiſe dargelegt
würde, was die Schulen, höhere, mittlere und
Volksſchulen, vor fünfzig Jahren geweſen
ſind und was ſie heute ſind. Auf die Me-
thode würde dabei aber weniger Wert zu
legen ſein, obwohl es noch heute eine ganze
Anzahl Pädagogen gibt, die die alte Methode,
wenn der Bakulus durch die Luft ſauſte, für
die heilſamere hielten. Was geſtern abend
an andrer Stelle geſagt wurde, das Jntereſſe
an der Schule werde bei manchem erſt wach,
wenn er Steuern dafür zahlen müſſe, wird
ſchon zutreffend ſein.

Perſönliche Eindrücke von der
letzten General-Synode.

Merſeburg, II. Januar.
Ueber obiges Thema hielt geſtern abend im

Rülke'ſchen Saale Herr Rektor Jrgang von
hier einen Vortrag, zu dem von den hieſigen
kirchlichen Vereinen eingeladen worden war.
Leider entſprach der Beſuch den gehegten Er
wartungen nicht, und doch hätte der Vortrag
einen ſtarken Beſuch verdient gehabt, denn es
wurde in anſchaulicher Weiſe geſchildert, wie
äußerliches auf der Generalſynode hergeht, und

zu welch' weittragenden Beſchlüſſen gerade die
letzte Synode gekommen iſt. Dazu wurde der
Zuhörer mit einzelnen Perſönlichkeiten bekannt
gemacht, die nicht nur im profanen Leben,
ſondern auch in ihrem Wirken auf der Synode
eine hervorragende Stellung einnehmen, und
nicht zuletzt bot auch die ſich anſchließende
Diskuſſion, an der ſich die Herren Superintendent

Bithorn, Paſtor Delius und Paſtor
Boit beteiligten, eine Fülle des Jntereſſanten.

Herr Rektor Jrgang leitete damit ein,
daß, im Gegenſatz zu den Verhandlungen des
preußiſchen Landtags, die Verhandlungen der
Generalſynode in weiten Kreiſen nur ge
ringes Intereſſe erweckten. Die General
ſynode ſei wenig volketümlich, was darauf
zurückzuführen ſei, daß die Verhandlungen
derſelben Vielen zu ernſt erſchienen, außerdem
darauf, daß die Angehörigen derſelben meiſt
exkluſiven Kreiſen dem hohen Adel, der
hohen Geiſtlichkeit und dem hohen Beamten-
tum angehörten. Der Bürger aus dem
Mittelſtande, der Bauer, der Arbeiter ſeien
gar nicht vertreten, auch die Geiftlichkeit nicht,
ſofern ſie nicht eben ſchon eine ſehr hohe
Stufe erklommen, und er ſelbſt mit noch
einem Kollegen aus Weſtfalen und einem
Erztehungs Jnſpektor aus Berlin hätten
ſozuſagen den Mittelſtand vertreten. Arbeiter
ſollten laut Königl. Kabinettsordre künftig
berufen werden. So verlaſſen ſte nun auch
zu Dreien geweſen ſein, ſo hätten ſie das
bei den Arbeiten, deren Schwerpunkt in den
Kommiſſtonsſitzungenliege, dochnichtempfunden.
Die Mitglieder teilten fich in drei Gruppen
Die Poſtittiven unter Vorſitz des Grafen von
Hohenthal-Dölkau, die konfeſſionelle Gruppe
und die evangeliſche Vereinigung, der er
(Redner) beigetreten ſei, im Ganzen über 200
Perſonen. Die Synode tage im Herrenhauſe,
wo man ſich außerordentlich bequem und
angenehm eingerichtet habe, den Vorſitz führe
Graf ZiethenSchwerin, ein alter, aber noch
ſehr rüſtiger und gewandter Herr, aus Merſe-

burg ſelbſt gehöre ihr Herr Landrat a. D.
Winckler an, ebenſo ſeien mehrere Herren
ausHalle, dann Exzellenz v. Hegel, Präſident
Troſien Magdeburg uſw. Ferner ſei
zu nennen Hofprediger Rogge, trotz ſeiner
78 Jahre körperlich und geiſtig rüſtig,
ern zu kleinen Scherzen aufgelegt,Peofeſſor Kahl, eine eminente Arbeits

kraft, Pfarrer Battenberg aus
dem Rheinland uſw. Was in Zeitungen
über die Verhandlungen der Synode berichtet
werde, ſei teilweiſe zu Ungunſten derſelben
tendenziös agefärbt und nicht zutreffend, er
könne verſichern, daß die Verhandlungen in
wahrhaft vornehmer Weiſe geführt würden,
daß der Präſident den einzelnen Rednern
weiteſten Spielraum laſſe und daß ungemein
fleißig gearbeitet werde. Wer da glaube, die
Herren ſeien engherzig oder kleinlich, befinde
ſich im Jrrtum, keine Frage, welche unſere
moderne Zeit berühre, wie Feuerbeſtattung,
Frauenfrage, ſei außerhalb des Beratungs-
kreiſes der Synode gelegen. Auch der Preſſe
ſich als Hilfsmittels zu bedienen, habe die
Synode erwogen und dem Wunſche Ausdruck
gegeben, daß, wie viele Lokal- und Provinz-
blätter ſchon heute der Pflege evangeliſchen
Geiſtes und Dankens ihre Spalten öffneten,
dies auch bei der großen Preſſe der Fall
werden und daß man verſuchen möchte, in
dieſer Einfluß zu gewinnen. Auch in der
Frage einer Feſtſetzung des Oſterfeſtes ſei die
Synode keineswegs engherzig oder orthodorx.
Das wichtigſte Geſetz ſei jedoch das über die
„Jrrlehre“, und er müſſe ſagen, auch hier
habe die Synode wiederum einen weit-
herzigen und wahrhaft vornehmen
Standpunkt dokumentiert, indem ſie beſchloß,
daß Geiſtliche, welche die Glau-
benslehre mit ihrem Gewiſſen nicht verein-
baren könnten, in Ehren entlaſſen würden
unter teilweiſer matertieller Sicherſtellung.
Solcher Toleranz könne man ſich nur
freuen.

Der Vortrag wurde ſehr beifällig aufge-
nommen, es ſchloß ſich daran eine lebhafte
Diskuſſton. Zunächſt führte Herr Superin-
tendent Bithorn aus, wenn die Synode
nicht populär ſei, ſo ſei das im Grunde
darauf zurück zu führen, daß die evange-
liſcheKirchenichtmehrvolkstümlich ſei;dieſewieder
volkstümlich zu machen, ſei eine der wichtigſten
Aufgaben. Herr Rektor Jrgang habe ſeinen
eigenen, auf der Synode geſtellten Antrag
in Beſcheidenheit nicht erwähnt, daß auch
Lehrer, die ſich an Dogmen ſtießen, nicht ge
nötigt werden könnten, zu lehren, woran ſie
ſelbſt nicht glaubten, und daß man ſie des-
halb vom Religionsunterricht dispenſieren
möchte: Daß man der Geiſtlichkeit dieſe
Freiheit eingeräumt, ſei nicht nur gerecht,
ſondern zugleich der größte Fortſchritt,
den die evangeliſche Kirche ſeit
Jahrzehnten gemacht, aber mit Bezug auf die

Lehrer ſtecke man immer noch in veralteten
Anſchauungen, Kirche und Schule müßten
nebeneinander hergehen und ſich unterſtützen,
die Schule zu beherrſchen, dazu ſei die Kirche
gar nicht berufen. Die Schule habe ſich aus
fich ſelbſt heraus entwickelt und ſeit heute nicht
mehr, was ſie noch vor einigen Jahrzehnten
geweſen. Daß auch Arbeiter in die Synode
berufen würden, ſei wünſchenswert, wenn ſie
mit der Materte vertraut und entſprechend
vorgebildet ſeien. Hier in der Domgemeinde
könne man alle Ecken ausſuchen, ehe man
einen Arbeiter finde, der Neigung verſpüre,
ſich in den Kirchenrat wählen zu laſſen. Daß
für Geiſtliche eine beſondere Inſtanz geſchaffen
worden ſei, vor der ſie ſich wegen „Jrrlehre“
zu verteidigen hätten, ſei mit beſonderer Freude
zu begrüßen, dieſe Jnſtanz habe lediglich und
ausſchließlichüber Dogmen- Streit zu entſcheiden.

Herr Paſtor Delius iſt auch für die Ver-
handlungen vor einer SonderJnſtanz, aber
dieſemüſſe doch eine Norm haben, auf Grund derer
ſie endgültig entſcheiden könne.
Herr Paſtor Boit iſt dafür, die Arbeiter
welt wieder für die Kirche zu gewinnen, die
Arbeiter könnten die Kirche wieder volkstümlich
machen.

Nachdem noch in Anregung gebracht und
lebhaft befürwortet worden war, die Begräb-
nisgebühren zu ermäßigen, wurde die Ver-
ſammlung in vorgerückter Stunde geſchloſſen.

Luftſchiffahrt.
Halle, 10. Januar. Das klare herrliche

Wetter am Sonntag vormittag begünſtigte
den Aufſtieg des Ballons „Nordhauſen“.
Als noch die Dämmerung über der Stadt
lag, wurde mit der Füllung vegonnen.
Langſam blähte ſich die rieſige Kugelhülle.
Schaukelnd trieb der leiſe Wind den Ballon
hin und her. Jndeſſen war der Führer der
Fahrt, Hauptmann v. Oidtman, am Platze
erſchtenen. Er leitete die letzten Anord
nungen ſelbſt, überwachte die Befeſtigung
der Gondel, das Anbringen der Jnſtrumente,
das Abwägen uſw. Jn der Gondel nahmen
vier Jnſaſſen Platz. Um zehn Uhr war
alles zum Aufſtieg klar. Zehn Minuten
ſpäter erhob ſich „Nordhauſen“ ſtolz zur
Höhe. Das am Füllplatz erſchienene
Publikum begleitete das Schauſpiel mit
Tücherſchwenken und Abſchiedsrufen. Nach
herrlicher Fahrt landete der Ballon „Nord-
hauſen kurz vor 4 Uhr nachmittags glatt
bei Bunzlau i. Schl.

Kleines Feuilleton
Keine Köpenickiade. Die Gelſenkirchner

Stadtverwaltung nimmt zu der Angelegenheit
des Studenten Reinhardt in folgender
Weiſe das Wort: Der Student der Rechte
Reinhardt erſuchte im vorigen Jahre um die
Erlaubnis, die in der ſtädtiſchen Bibliothek
geſammelten Werke und Bücher zu wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten benutzen zu dürfen Dieſe
Erlaubnis wurde ihm, wie überall, anſtands-
los gewährt. Reinhardt hat dann teils im
Bibliothekzimmer, teils in einem anderen
zur Verfügung geſtellten Zimmer des Rat-
hauſes gearbeitet. Jedenfalls iſt er für die
Stadtverwaltung in keiner Weiſe
t äti g geweſen.

Verhaftung eines ungetreuen Poſt
beamten. Jn Berchtesgaden iſt ein Poſt
beamter verhaftet worden unter dem Verdachte,
kurz vor Weihnachten Poſtbeutel mit 13 000
Mark Jnhalt geſtohlen zu haben.

Frühlingsboten. Aus Rotterdam 6.
Jan., wird berichtet Von allen Seiten treffen
Frühlingsbotſchaften ein. Jn Pranjewoud,
in der Provinz Friesland, baut ein Elſtern
paar ſein Neſt. An vielen anderen Orten
dieſer Provinz wächſt das Gras, und die
Bauern laſſen ihr Vieh tagsüber graſen, um
das Heu zu ſparen. Die Stare und Sperlinge
gebaren ſich wie im Frühling, und die Krähen
bauen bereits Neſter.

teile ich aus Dankbarkeit
durchaus unentgeltlich (ledig-Hals und lich gegen Einsendung des

Cun gen- Portos) mit, wie ich durch

5 ein ebenso einfaches wieleidenden billiges und dabei doch s0

überaus erfolgreiches Ver-
ahren von meinem langwierigen Leiden (Husten,
Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung ete.) befreit
wurde, nachdem ich vorher nach einer achtwöchent-
lichen Kur aus einer Lungenheilstätte als ungeheils
entlassen worden war.

Anna Walter, Magdeburg
Steſansbrücke 21 III.



Nummer 9. 1910. Merſeburger Kreisblatt ne ſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 12. Januar.

Im meinem diesjährigen

Räumungs-Kusv
bieten für den Schul- Anfang die Bestände in

Kinder-Kleicern Knaben- Anzügen -Paletots Joppen etc.
ganz besonders günstige Kaufgelegenheit.

erkauf

Besonders zu empfehlen Vehte Bleyle- Anzüge zu Original-Fabrikpreisen.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei für Jedermann- käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

Te eiſſſi nn

G
a

W n

M I

X

See

e

P dneu rens
re S

in
I

n

n
l

rn

un
umn

un

Fritz e

gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50o Mark

Angebot eine voll ständige

für heicle
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
J sollte in Keinem deutschen Hause tehlen! r
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem

ämt!. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lerikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer

ar

Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt.

oblkowitfz,
G

J

lerseburg, Entenplan IIl,

Diese vollständige
ist tatsächlich als

Es Versäume niemantt

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter.

ilIustrierte Pracht- Ausgabe
erstklassige zu bezeiechnen,
durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenr. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

t

JNGENEUR-Büßo
GEBRUDER DEMMER. aurienerseusenarr. EISENACE-

G WST. KIENE LNDENALIES 4. Teiron e 5215

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

meiner lieben, unvergesslichen
Frau, unserer guten Mutter,
Tochter, Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin
können wir nicht unterlassen,
unsern tiefgefühltesten Dank
auszusprechen, auch noch Allen,
die ihr bei der schweren
Krankheit Trost spendeteu.
Insbesondere Dank Herrn
Pastor Schumann für die trost-
reichen Worte im Hause und
am Grabe sowie Herrn Lehrer
Werner mit seiner lieben
Schuljugend für die Begleitung
und den erhebenden Gesang
und noch herzlichen Dank
Allen, welche den Sarg unserer
teuren Entschlafenen so reich
mit Kränzen und Blumen
schmückten und sie zur letzten
Ruhestätte geleiteten.
Blösien, den 10. Januar 1910.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen.

Familie Rockendorf.

In dem durch das alte Goethe-
theater berühmten Badeort Lauch-
ſtedt iſt in ſchönſter Lage, mitten
im Knrpark gelegen, eine
hochherrſchaftl. Villa

mit großem, wohlgepflegten Zier-
und Obſtgarten, Pferdeſtall, Wagen
remiſe und reichlichem Zubehör zu
vermieten. Direkte Bahnverbindung
nach Halle und Merſeburg.

Anfragen ſind zu richten an
Herrn Zimmermeister Ifland
sen. Holleben bei Halle a. S. (49

Es hilft!
Dies beſtäkigen über 1000 An-
erkenhungen von Kranke die

S unſre Limoſan- Tabletten bei

S Hieht, Rheumatismus
S und anderen Harnſäure- Leiden

erprobten,
Eine Probe unseres Nittels,
nebst ausführlich aufulärender
Broschüre u. Anerkennungen

D. ſenden wir Kostenlos
an alle Leidenden,

die uns per Korte ivre Adreſſe
mitteilen. ChemischesLabo-

ratorium Limosan.
Poſtfach 2649, Limbach (Sachſen).

Alt- Heidelberg.
Neumarkt. Neumarkt.

empfiehlt ſeine gemürlichen Loka-
litäten. Für freundliche Bedienung

iſt geſorgt. (85Wo lanſen Sie ſortwährend
prima hausſchlachtene

DE Wurſtwaren
Nur bei H. Lehmann,

Viktualienhandlung. Dammſtr. 4.
Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

ross.Rcſlmmungs- Verkauf

zu hedeutend,

teils bis zur Hälfte herabgesetzten Preisen.
Tſchu. Hängelampen, Ampeln,

Torfkaſten, Ofenſchirme, Ofeuvorſeher.

Künſtliche Blumen,
bin großer Poſten Kochgeſchirre

aus feuerfeſtem Ton mit Stahlaluminium. (78
Küchen und Waſchgarnituren.

Paul hier

Ampeln, Kohlenkaſten,

Palmen.

Wer hustet.
er nehme meine

echten kucalyptus
Menthol-Bonhons.,

Dieſelben beruhigen den Huſtenreiz,
löſen den Auswurf und beſchränken
ihn in einigen Tagen.

Nur echt in Beuteln à 20 Pfg. bei

Hermann Wenigenr,
deumarkt-Drogerie.

Künstſſehe Tahne,

Plomben etc.
S in tadelloſer Ausführung S

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sechmerzlos.
Willy Muder,

Merseburg, Maär' t 9.
Inh.: Hubert Totzke.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag, den 13. Januar,
nachm. 31, Uhr

Monats Verſammlung
im Gaſthof Drei Schwäne.“

vorm. Aug. Verl.

Der Vorstand.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 12. Januar, nachm.

31 Ahr bei kleinen Preiſen
Aschenbrödel. Abds. 7 Uhr:

J Siegfried (von Waaner.)

Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Aandarinen
ö Stücg 10 Pfg.

Adler-Drogerie.
hoS
c. 460000

lange unkündbare Gelder
sollen durchnen re Ackerhypotheken

ausgeliehen werden. (71
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigeretrasse 30.

II. Schnee Nachfl.,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 34
Erstes Spezialgeschäft für feine
Strumpfwaren und PTrikotagen-

Mk. 650000
nſtitutsgelder on größeren odere Vhſten zum billigſten Satz,

auch zur zweiten Stelle, auf Acker
auszuleihen. Zablg. jetzt oder
ſpäter. Off. unter U. K. 8683 an
Rudolt Hosse, Halle a. S.
Jn dem vom Kreiſe erworbenen

Hausgrundſtück „Kleine Ritter-
ſtraße 177 iſt der Laden nebſt
4 angrenzenden Wohnräumen, ev.
auch mit der Wohnung in der
I. Etage zu vermieten und 1. Juli
1910 zu beziehen.
Merſeburg, den 7. Januar 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haufſonville.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt Dre
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